
Unsere integrale Perspektive 

Die Menschheit hat in ihrer kulturellen Geschichte von den Anfängen 
vor mehr als 100000 Jahren an bis heute eine Evolution des Bewusst-
seins und des Verständnisses der Welt durchlaufen, hin zu Ebenen hö-
herer Komplexität  und Rationalität. 

In dieser Entwicklung zeigen sich in sich konsistente Muster des Den-
kens, von Einstellungen, Perspektiven, Wissen, Werten, die für eine 
bestimme Zeitspanne dominant sind, die sich aber auch unter  be-
stimmten Voraussetzungen ändern, sich weiterentwickeln. Es sind 
Muster von menschlicher Informationsverarbeitung und von Prob-
lemlösungsfähigkeiten, die als „Meme“ bezeichnet werden. 

Wenn ein „Meme“ nicht mehr in der Lage ist, vitale Aspekte der Le-
bensbedingungen eines Einzelnen oder einer Gruppe befriedigend ab-
zudecken, kann sich ein Muster einer höheren, komplexeren Ordnung 

entwickeln, als Konsequenz aus Überlebensdruck. Dieses entwickelt  dann innovative Perspektiven, Tech-
niken, Ressourcen und Strukturen, um die Probleme befriedigend zu  lösen. 

Heute sehen wir in unserer Welt der globalisierten Wirtschaft und Gesellschaft ein breites Set und Mi-
schungen von Memes, bei einzelnen Menschen wie in Unternehmen, Organisationen und in Gesellschaf-
ten. Diese bestehen parallel, nebeneinander, teilweise durchaus sehr konfliktbehaftet.  

Verständnis von Führung, Rekrutierung  und Praxis von Führung sind eingebettet in ein solches Meme 
und ein wesentlicher konstituierender Aspekt desselben, unterlagen und unterliegen entsprechend auch 
der Veränderung und geschichtlich- kultureller Entwicklung. 

Die persönliche „Meme-Struktur“ einer  Führungsperson beeinflusst seine Fähigkeit, seine Chancen und 
Grenzen mit den komplexen Problemen etwa im Rahmen von Change Management umzugehen. 

Es ist wichtig für Menschen in führenden Positionen, die Struktur und Dynamik von „Memes“ zu verste-
hen, um Hintergründe von Konflikten, Veränderungen, Widerständen oder Misserfolg zu verstehen. Wie 
wichtig Verträglichkeit oder Unverträglichkeit von „Memes“ für den Erfolg oder den sozialen Frieden 
sind, zeigt sich z.B. dann, wenn  Zusammenschlüsse von Unternehmen nicht funktionieren oder sich dys-
funktionale  „Parallelgesellschaften“  innerhalb einer  Organisation bilden. 

Eine Person in Führungsverantwortung sollte in der Entwicklung weiter sein als ihre Organisation. Sie 
sollte Themen von einer „höheren Warte“ von Problemlösungskompetenz aus betrachten, analysieren 
und steuern können, entsprechende Strategien entwickeln und im operativen Management umsetzen 
können. Ist dies nicht der Fall, ist eine „Regression“ auf unangemessen einfache Lösungen wahrschein-
lich; dies mindert die Erfolgschancen, im extremen Fall auch die Überlebenschance der gesamten Organi-
sation signifikant.  

Was treibt die Entwicklungsdynamik? Es sind eine Reihe von Faktoren, die sich gegenseitig verstärken 
oder kompensieren können: 

• Spannung zwischen den Polaritäten Ego-zentrisch (individuell „ICH“) und Sozio-zentrisch (kollek-

tiv, „WIR“) 

• Spannung / Lücke zwischen Problemlösungsfähigkeiten und Not-wendigkeiten auf einer be-

stimmten Entwicklungsstufe. 

• Anstöße durch endogene Faktoren (kulturelle Entwicklungen, Ich-Entwicklung) oder exogene 

strukturelle Faktoren (Klima, Umfeld).  

• Beharrungstendenzen, Angst vor Veränderungen, „Inertia“ von Personen, ganzen Organisatio-

nen, bis hin zur Regression auf unangemessen einfache Antworten für komplexe Problemlagen. 



• Konflikte zwischen „Memes“, d.h. beharrende und innovative Kräfte stehen sich eher kritisch, 

konflikthaft bis feindlich gegenüber. Die Fähigkeit, unterschiedliche „Memes“ wertschätzend zu 

integrieren, ist selbst ein  Zeichen für ein Meme „höherer“ Ordnung. 

Die Dynamik betrifft Individuen sowie soziale Systeme unterschiedlicher Komplexität, etwa Teams, 
Firmen, Institutionen, eine ganze Gesellschaft, ja die Welt als „globales Dorf“. 

Mehrere „Memes“ können verhaltenssteuernd virulent sein, oft gibt es ein „Meme“, das unter nor-
malen Bedingungen dominiert, für eine Person oder ein soziales System. In einer Krise kann  es eine 
nachhaltige Regression auf ein Verhaltensrepertoire geringerer Komplexitätsstufe geben. 

Die Entwicklungsdynamik vollzieht sich umfassend systemisch, d.h. in und zwischen den Feldern des 
Individuellen wie des Kollektiven, dem Materiellen (Strukturen, Ressourcen, Technologie) wie dem 
Immateriellen (Bewusstsein / Kultur). 

Eine „integrale“ Führungskompetenz besagt, dass eine Person oder ein soziales System in der Lage 
ist, diese Zusammenhänge bewusst oder intuitiv zu erfassen, angermessen zu handeln  und die Orga-
nisation den Herausforderungen entsprechend weiter zu entwickeln. 

 

Übersicht zum Thema Führung in den 9 Ebenen nach „SDi“: 
Übersicht Matrix „Was ist Führung 9.0“?  Führung in den einzelnen Meme-Ebenen 1 – 4 soziokulturel-
ler Entwicklung (Verständnis-Systeme von Selbst, Gesellschaft, Welt und Gott) 
 

 Meme Ebenen  Nach SDi    

 1.0 Beige 2.0 Purpur 3.0 Rot 4.0 Blau 

Fokus: „Egozentrisch“ „Soziozentrisch“ „Egozentrisch“ „Soziozentrisch“ 
 

Wesenskern, 
Zentrale 
Werte, Be-
griffe 

Überleben, den Tag 
/ eine Krise überste-
hen, Trieb - Instinkt 
gesteuert 

Sicherheit, Geborgenheit. 
Zugehörigkeit, Verbunden-
heit, Tradition, Gemein-
schaft, Ehre, Ahnenvereh-
rung 

Macht, Stärke, Aggres-
sion, Sieg, 
Gewinnen 

Ordnung, Prinzipien, 
Regel und Struktur,  
Gesetz, Wahrheit, Ab-
solutheit 

Soziale Orga-
nisation 

Archaisch, Horde, 
Gang, Überlebens-
gruppe 
Solitär, „Lonely Ri-
der“ 

„Tribal-magisch“ Stamm, 
Clan, Sippe, Familie, Na-
tion, 
klare feste Rangordnungen, 
Verein Pfadfinder, Nation 

„Tribal-impulsiv“ 
Königtum, Gefolgschaft, 
Mafia, Terror- Organisati-
onen 

Bürokratische Organi-
sation, 
Militär, Kirche, 
Ständegesellschaft 
Kastensystem 

Rollenmodell 
Führung 

An-FührerIn Älteste(r), 
Häuptling, SchamanIn 
PatriarchIn 

HeldIn, der „Boss“, Impe-
rator, 
Pate, Clan ChefIn 
HerrIn und Knecht/Magd 

„Vor-Gesetzte“ 
„Vor-Stand“, 
KaiserIn, Präside, büro-
kratische Herrschaft 

Legitimation 
von Führung 

Gewährleistet  Be-
friedigung von 
akuten Grundbe-
dürfnissen,Überle-
bensmodus 

Seniorität, Verbindung zu 
Ahnen  Geistern, Stiftung 
von Identität, emotionale 
Bindung, Kohäsion im soz. 
System 

Gewährleistet Sieg und 
Beute, Loyalität zw. Her-
rIn und Knecht, Gewalt, 
Dominanz 

Position in der Hierar-
chie, Gesetz, Konformi-
tät, Gnade, von „Gott 
gegebene“ Position, 
Seniorität 

Wichtige Ei-
genschaften 
Persönliche 
Qualitäten 

Physische Kraft, 
Stärke, Geschick-
lichkeit Sex, Willen, 
Urvertrauen 

Verbindung zu  Tradition, 
Ahnen und „Geistern“, In-
tegrierend, persönliche Au-
torität, Charisma, Verkör-
pert Identifikation 

Durchsetzung, 
Radikalität, Konsequenz, 
Machtbewusst, 
Egozentrisch, Mentalität 
„Gordischer Knoten“ 

Durchsetzung von 
„Law & Order“, Konfor-
mität mit dem System; 
Formale Expertise 

Präferenz im 
Führungsstil 

Spontan, Reflex, 
Selbstbezug, Egois-
tisch 

Autoritär und dem Ganzen 
dienend, sorgend, Fokus 
auf das „Ganze“ nicht den 
Einzelnen, patriarchalisch/ 
matriarchalisch  

Direktiv, ggfls.  autoritär 
auf eigene Interessen ge-
richtet. Ggfls. mit Gewalt, 
Befehl & Gehorsam 

Administrativ, regel-
haft, Wertigkeit von 
Formalitäten, Würdi-
gung der formalen Po-
sition, Anweisung und 
Kontrolle, Vorschriften 

 
  



Übersicht zum Thema Führung in den 9 Ebenen nach „SDi“: 

Übersicht Matrix „Was ist Führung 9.0“?  Führung in den einzelnen Meme-Ebenen 5 – 9 soziokulturel-
ler Entwicklung (Verständnis-Systeme von Selbst, Gesellschaft, Welt und Gott) 

 

 Meme Ebenen   nach SDi    

 5.0 Orange 6.0 Grün 7.0 Gelb 8.0 Türkis 9.0 Koralle 

Fokus: „Egozentrisch „Soziozent-
risch 

„Egozentrisch“ „Soziozentrisch „Egozent-
risch“ 

 
Wesens-
kern 
Zentrale 
Werte 
Begriffe 

Freiheit, Vernunft, 
Leistung, Erfolg 
Profit, Effizienz In-
novation, 
Interessen 

Gemeinsamkeit, 
Nachhaltigkeit, 
Gleichheit, Men-
schenrechte, 
Toleranz, Plurali-
tät, Konsens 

Komplexität, Transfor-
mation, 
Non-Dualität 
Flow und integral- sys-
temische Evolution, 
Chaos, Dynamik 

Universalität, Allverbun-
denheit, 
Planetarisch, Fraktal, 
nichtlinear, integrale Krea-
tivität 

Entwickelt 
sich, 
Sein und Wer-
den-Können 
im Universum 
der Möglich-
keiten 

Soziale 
Organi-
sation 

Strategisches Un-
ternehmen, Wis-
senschaft, demo-
kratisches pluralis-
tisches System 

Genossenschaft 
Soziale Initiati-
ven, NGO, 
Umwelt Ver-
bände, 
„Runder Tisch“, 

Organisationen mit 
„Dynexity“, Dynamik 
und Komplexität. Start- 
Ups, IT Firmen, Selbst-
steuerung 

Virtuelle globale Gemein-
schaften, 
Netzwerke, „Mashworks“, 
transnationale Strukturen 

Zukünftige 
Organisation 
in der plane-
tarischen Ge-
staltung 

Rollen-
modell 
Führung 

Der „Chef“, zeitlich 
begrenzt, gewählt, 
Bezug auf Leistung 
und Erfolg 

Koordinator, 
Moderator,  “Fa-
cilitator“ 
„Influencer“, 
Partner 

Inspirator 
Visionär, Integrator, 
„Enabler“- Ermöglicher 
 

Selbststeuerung des sozia-
len Systems, der Gemein-
schaft, 
weiser Ratgeber 

Noch nicht 
existent, 
spiritueller 
Führer – 
„Zeugen-
ebene“ 

Legiti-
mation 
von Füh-
rung 

Gewährleistet Ziel-
erreichung und 
Teilhabe am Erfolg, 
Garant für Effekti-
vität und Effizienz 

Expertise, Pro-
zesssteuerung 
Sozio-emotionale 
Akzeptanz, Kon-
fliktlösung, Sta-
keholder-Interes-
sen, Verbunden-
heit 

Die Idee, die Vision, 
Vorbild, Charisma, 
Neue Welten, Umsetz-
ung, Begeisterung, Ga-
rant f. disruptive inno-
vative Lösungen 
 

Integration durch Weis-
heit und Engagement. 
Identifikation mit und Ver-
trauen in den Prozess der 
Evolution  

Lösung der 
planetari-
schen Heraus-
forderungen 

Eigen-
schaften 

„Cleverness“, Flexi-
bel, koope-rativ, 
motivierend inno-
vativ, strategisch, 
ergebnisorientiert 
Opportunistisch 
Kommunikativ  

Emphatisch, für-
sorglich, sozio-
emotional intelli-
gent, ausglei-
chend, 
Konsensfähig 

Kreativ, intuitiv ener-
getisch 
Leben als Lernpro-zess, 
Paradoxien, Flow, 
Chaos gestalten, keine 
„Memekonflikte“, In-
tegrationsfigur 

Achtsamkeit, Verantwort-
lichkeit 
Spirituelle Energie 
Reflexion auf höheres 
Selbst, planetarische Ver-
antwortlichkeit 
 

Spirituelle Do-
minanz und 
Impact 

Präfe-
renz im 
Füh-
rungsstil 

Kooperativ, dele-
gierend; direktiv in 
Bezug auf „was“, 
partizipativ im 
„Wie“. 

Partizipativ in 
„was“ und „wie“, 
„Enabler“ für 
Selbststeuerung 

Breites Repertoire, an 
Stilen, kontextspezifi-
scher souveräner Zu-
gang zum Repertoire, 
dialektisch-integratives 
Denken 

Führen durch Sein im Tun, 
durch spirituelle Kraft 

Sein, Cha-
risma, spiritu-
elle Autorität, 
offen… 

 

 


